
Die Märzausgabe 1953 des
Rheinischen Ärzteblattes
stand ganz im Zeichen der
anstehenden Kammerwah-
len. Auf den ersten vier Sei-
ten sind die Listen der drei
Regierungsbezirke Aachen,
Köln und Düsseldorf veröf-
fentlicht worden.Für den Be-
zirk Aachen war die Wahl be-
reits vorbei, bevor sie be-
gonnen hatte. Denn dem
Wahlleiter wurde nur eine
Liste vorgelegt. Damit gal-
ten automatisch die ersten
sechs Bewerber als gewählt;
vier Vertreter der KV und
zwei des Marburger Bundes.

HARTMANNBUND

Berufspolitisches Sorgentelefon

Unter dem Titel „Arzt
und ‚Medizinmann‘“ be-
schäftigte sich Dr. Herbert
Schmidt-Lamberg aus
Braunschweig mit Proble-
men,denen ein Arzt in exo-
tischen Gebieten der Welt
begegnen könnte.Dabei be-
diente er sich einer Sprache,
die vor 50 Jahren durchaus
üblich zu sein schien, aber
aus heutiger Sicht alles an-
dere als politisch korrekt ist.
Ärzte kommen als „Kultur-
pioniere“ in „überseeisch-
exotische Gegenden“, wo
ihnen „schlechter Wille“ und
„die offene Abneigung der
Farbigen“ entgegenschlägt.
Auch könnten Medika-
mente unter extremen Um-
weltbedingungen andere
körperliche Reaktionen her-
vorrufen als in den gemä-
ßigten Breiten Europas und
Nordamerikas.Dazu kommt

Am 4. Februar 2003 voll-
endete Dr.Klaus Kamps das
70.Lebensjahr.Der frühere
Chefarzt der Abteilung für
Chirurgie und Unfallchir-
urgie des St.-Clemens-Hos-
pitals in Geldern ist seit Au-
gust 1999 Stellvertretendes
Mitglied für das Gebiet

rund um die Selbsthilfeför-
derung bei der BKK infor-
miert.Die BKKen in NRW
haben vergangenes Jahr die
Selbsthilfe mit rund
170.000 Euro unterstützt,
teilte der Landesverband
mit.Die Betriebskranken-
kassen haben sich in NRW
auf ein transparentes und
einheitliches Förderver-
fahren verständigt, das in
der Broschüre näher er-
läutert wird.Dieses basiert
auf den „Gemeinsamen
Grundsätze zur Förderung
der Selbsthilfe“.Auf diese
haben sich die Spitzenver-
bände der gesetzlichen
Krankenkassen im Jahr
2000 geeinigt.

Die Selbsthilfeförderung
hat der Gesetzgeber vor
drei Jahren neu geregelt und
zu einer Pflichtaufgabe der
Krankenkassen gemacht.
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Vor 50 Jahren

Die gesetzlichen Kran-
kenkassen haben die För-
derung von Selbsthilfeor-
ganisationen für sich neu
entdeckt.So teilte die Tech-
niker Krankenkasse (TK)
NRW kürzlich mit, dass sie
vergangenes Jahr Selbsthil-
fegruppen mit rund 120.000
Euro unterstützt habe.
Darunter waren 37 landes-
weit tätige Organisationen,
28 Kontaktstellen sowie ört-
liche Selbsthilfegruppen.
Die TK griff den Organisa-
tionen vor allem bei Work-
shops, Symposien oder bei
der Erstellung von Infor-
mationsmaterialien finan-
ziell unter die Arme. Der
Landesverband der Be-
triebskrankenkassen Nord-
rhein-Westfalen (BKK
NRW) hat kürzlich eine 16
Seiten umfassende Bro-
schüre fertiggestellt, die

KRANKENKASSEN

Selbsthilfegruppen neu entdeckt

Chirurgie der Gutachter-
kommission für ärztliche
Behandlungsfehler bei der
Ärztekammer Nordrhein.
Seit Dezember 1999 nimmt
er die Aufgaben eines Stell-
vertretenden Geschäftsfüh-
renden Kommissionsmit-
gliedes wahr. sm

PERSONALIE

Der Hartmannbund-Lan-
desverband Nordrhein bie-
tet Ärztinnen und Ärzten
ein berufspolitisches Sor-
gentelefon an. Die Vorsit-

zende, Frau Haus, ist unter
Tel.: 0221/40 20 14, Fax:
0221/40 57 69 oder 0221/9 40
34 16, E-Mail: HPHaus1@
aol.com zu erreichen. HB

noch obendrein: Es sei
schwieriger, „in diesen Ge-
bieten an Stelle des Weißen
einen Farbigen mit diesen
Medikamenten und Arz-
neimitteln zu behandeln“.

Allerdings macht der Au-
tor auch darauf aufmerk-
sam, dass der Arzt in Ent-
wicklungsländern immer
darauf achten sollte,sich mit
dem eingeborenen „Medi-
zinmann“ gut zu stellen.
Denn sein Einfluss auf die
Bevölkerung könne nicht
hoch genug eingeschätzt
werden. So hätten  sich im
Jahre 1926 die Menschen ei-
nes von Cholera bedrohten
Gebietes in Zentralchina ge-
gen die Impfung vehement
gewehrt und sogar die Mi-
litär- und Polizeiärzte ange-
griffen. „Schließlich ließ
man zwei der bekanntesten
Kurpfuscher aus dem Lan-

desinneren nach Nanking
kommen.“ Diese „Kurpfu-
scher“ vermochten den
Widerstand der Bevölke-
rung schnell abzuschmelzen.
Die Schutzimpfung konnte
durchgeführt werden. Da
die Menschen eher geneigt
sind, ihren Schamanen oder
Medizinmännern zu ver-
trauen,sollten diese als Ver-
bündete gewonnen werden,
so der Autor des Artikels.
Der Arzt sollte „den Medi-
zinmann keineswegs be-
kämpfen und verjagen,son-
dern er sollte ihn für sich
und seine Arbeit gewinnen“.

Ähnliche Mechanismen
wirken auch heute noch.Die
Thesen und die Aids-Poli-
tik des südafrikanischen
Präsidenten Thabo Mbeki
und deren verheerende Aus-
wirkungen sind dafür ein an-
schauliches Beispiel. bre

Sie sollen 0,52 Euro pro 
Versicherten im Jahr inves-
tieren. Laut Gesetz sollen
die Krankenkassen Selbst-
hilfe-Einrichtungen unter-
stützen, die sich der Prä-
vention oder Rehabilitation
widmen.

Die BKK-Broschüre „Die
BKK-Selbsthilfeförderung.
Ein weiterer Schritt in Rich-
tung Gesundheit“ kann im
Internet heruntergeladen
werden:www.bkk-nrw.de in
der Rubrik Projekte/Leis-
tungen“. bre


